
Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift für Architektur und Design

Herausgeber: Hochparterre

Band: 10 (1997)

Heft: 12

Artikel: Das starke Haus : das Limmathaus in Zürich ist jetzt eine Bühne für
Parties und Konzerte

Autor: Hönig, Roderick

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-120689

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-120689
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r.
t ¦#

Nur ein System fürs ganze Haus:

Die speziell fürs Limmathaus entworfene

Lichtschiene besteht aus einem

Stahlrohr für die Spots und zwei
Winkelblechen für die Kabelführung
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Das starke Haus
Wer mit dem Limmathaus in Zürich

arbeitet, hat ein gewichtiges

Gegenüber. Um aus dem ehemaligen

Volkshaus des Zürcher Industriequartiers

eine Bühne für Parties,

Filmnächte und Konzerte zu

schaffen, genügten neben der

Anpassung der technischen

Infrastruktur ein neues Lichtsystem und

grossflächige Farbakzente.

Endlich eine Bar in den Dimensionen
des Limmathauses: Die über zehn

Meter lange Theke verbindet das

Restaurant mit der Strasse
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Bauherrschaft: Genossenschaft

Limmathaus und X-TRA Production

Architektur und Design: Karsten

Schmidt, IDA 14 und Triebwerk

Design, Zürich

Projektleitung: Ursula DUggelin

Mitarbeiter: Brigitte Blum, Marie-

Françoise Fierz, Daniel Goldschmid,

Micha Koldrt, Thomas Lustenberger,

Urs Ruggaber, Andrea Rummel

Lichtberater: Rolf Derrer, Delux,

Zürich

Grafisches Erscheinungsbild:

Beat Ris, Zürich

Umbausumme: 4,1 Mio. Franken

Die Architekten Steger und Egender
haben das Limmathaus Zürich 1931

fertiggestellt. Die Ikone der Moderne

diente den Arbeitern des Kreis 5 als

<zweites Volkshaus). Ein selbstbe-

wusster Bau mit strenger Architektur,
funktionalen und schmucklosen

Räumen. Stahl, Glas und einfache
Putzwände dominierten das Innere. Herz

der Anlage ist der gewaltige
Veranstaltungssaal, wo einst über 1000 Arbeiter

die Internationale angestimmt haben.

Umgestaltung statt Umbau

Fast siebzig Jahre später soll das

Limmathaus zu einem Konzert- und

Partytempel für neue und vor allem junge

Benutzer werden. Das Konzept des

Architekten Karsten Schmidt ist einfach:

Er macht aus dem Haus eine vielseitige

Bühne für Veranstaltungen jeglicher
Art. Mit den Materialien Roheisen,

Gummistoffen und Holz sowie mit
mobilen Bar- und Bühnenelementen

gelang es ihm, der Anlage die

Schulhausatmosphäre zu nehmen. Das Farbkonzept

orientiert sich an der Struktur der

Räume: Die grosszügigen und hohen

Säle werden flächig in leuchtende

Grundfarben getaucht. Im ganzen Haus

dienen die roten, blauen und gelben

Wände dann als Bühnenbilder für gut

140 kubische Schaumstoffmöbel, die

mit einem gummibeschichteten Textil

überzogen sind.

Das Gerüst in der Hülle
Der Architekt arbeitet auch bei der

Beleuchtung mit der Idee Bühne: Die fürs

Limmathaus entwickelte Lichtschiene

ist im Restaurant, in den Gängen und

im Foyer wiederzufinden. Farbige

Konzertspots hängen an zwei parallelen,

von der Decke abgesetzten U-Profilen

aus Roheisen. Sie verstecken die

Notbeleuchtung und die Kabel. Für

Ausstellungen lassen sich daran Bilder,

Monitore oder Lautsprecher befestigen.

Die Pächter können so auch

Foyerräume und Restaurant für

Veranstaltungen nutzen.

Ein einfaches und eigenständiges

Beleuchtungssystem und kräftige Farben

passen das Limmathaus an die neuen

Bedürfnisse an. Durch deutliches Trennen

von neu und alt bleibt der kräftige

Entwurf von Steger und Egender spürbar.

Vielleicht haben die Jungen doch

mehr Geschichtsbewusstsein als ihnen

nachgesagt wird.

Roderick Honig

Doppelnutzung: Aus der mit blauer
Folie beschichteten Glaswand des

bestehenden Windfangs ist ein

Billettfenster mit Faltläden herausgeschnitten
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